
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Montessoriverein Storchennest 
Mittelgasse 15-17 
7342 Kaisersdorf 13. Mai. 2010 
 
 
 
 
 
Das im mittelburgenländischen Kaisersdorf angesiedelte Storchennest besteht aus 
einem Privatkindergarten und einer Privatschule mit Öffentlichkeitsrecht für 8 
Schulstufen. 
 
Beide richten sich nach den Prinzipien der Montessoripädagogik: selbstständiges, 
individuelles, angstfreies, spielerisches und lustvolles Lernen.  
 
Seit der Gründung vor 18 Jahren durch engagierte Eltern entstand, in 2 Streckhöfen 
auf 2000 m² Grund,  ein Kindergarten und eine Schule oder wie viele Besucher 
begeistert feststellen, ein „Paradies“ für Kinder, mitten im Burgenland. 
 
Die Gärten wurden nach und nach von den Eltern und Kindern gemeinsam gestaltet.  
 
So wie sich die Räumlichkeiten des Storchennestes im Laufe der Zeit verändert 
haben, befindet sich auch der Garten in einem ständigen Entwicklungsprozess.  
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Schulgarten 
 
1.Teichbiotop:  Ein eingefasster ca. 10 m2 großer und 70 cm tiefer Teich. Der 
Randbereich mit Filterpflanzen und die Schattenlage sorgen für eine gute 
Wasserqualität. Goldfische, Wasserschnecken, Kröten, Libellenlarven, Wasserläufer 
und Kleinkrebse etc. bevölkern den Teich. 
 
 

 
 
 
2. Kräuterbeet:  Salbei, Oregano, 
Rosmarin, Lavendel, Schnittlauch, 
Petersilie, Zitronenmelisse, verschiedene 
Minzearten, Lavendel dienen den Kindern 
als Gewürze, zur Sirupherstellung, als 
Inhalt für Kräutersäckchen … 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
3. Sandplatz:  
Mit Hilfe von Gefäßen, Rohren und 
Grabwerkzeugen machen Kinder die 
verschiedensten Experimente und 
erlernen quasi nebenbei 
Grundprinzipien der Physik. 
 
 
 
 
 



4. Schmiede:  Im Rahmen eines Projektes bauten einige SchülerInnen, betreut von 
einem Lehrer, eine holzüberdachte Schmiede samt gemauerter Esse. Der Blasebalg 
ist eine japanische Konstruktion, die in beiden Bewegungsrichtungen Luft ausbläst. 
 
 

 
 
 
5. Hühnerstall und –gehege:  Unsere Hühner geben den Kindern die Gelegenheit, 
sie zu beobachten, zu füttern und zu pflegen und morgens die frisch gelegten Eier zu 
holen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



6. Schaukeln: Unsere Schaukelgeräte werden manchmal auch für ruhigere 
Aktivitäten zweckentfremdet. 

 
 

 
 

 
 
7. Kirschbaumhaus:  In Eigeninitiative hat eine Gruppe von Kindern ein Baumhaus 
in den Kirschbaum gebaut, wo vor allem im Frühsommer Hochbetrieb herrscht. 
 

 
 
 
8. Auch unser Erdbeerbeet  ist sehr 
beliebt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



9. Ikosaeder:  Ein Geometrieprojekt der Schüler und Schülerinnen gipfelte in der 
Errichtung eines 3,5 m hohen Klettergerüstes in der Form eines Ikosaeders.  
(siehe dazu auch Anhang Projektbeschreibung) 
 

 
 
 

 
 
 
 
10. Unsere Feuerstelle  bietet den Kindern die Möglichkeit über offenem Feuer zu 
grillen oder Steckerlbrot zu backen. 
 
 
 
11. Ein ungewöhnliches Spielgerät ist unser 
altes Auto , das vor allem für Rollenspiele 
aber auch für Angebote im Bereich 
Automechanik zur Verfügung steht. 
Selbstverständlich wurden Öl und Benzin 
entleert und alle Gefahrenquellen beseitigt. 
 
 
 
 



12. Unsere Obstbäume (Äpfel, Birnen, Zwetschgen, Kirsche, Nuss, Eberesche, 
Holunder) liefern Früchte, die von den Kindern zu Saft, Marmeladen und Kuchen 
verarbeitet werden. 
 
13. Fußball  gehört zu den Lieblingssportarten unserer Kinder. 
 
 
14. Dieses Ziegelhaus  wurde von einigen Kindern aus Ziegeln und Lehm gemauert. 
Bei der Errichtung des Daches wurden sie von einem Zimmermann unterstützt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15. Der Baumkreis  ist sowohl Balancierobjekt als auch Versammlungsort zB für’s 
Geschichten erzählten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



16. Das Gemüsebeet bietet den Kindern Raum und Gelegenheit, Erfahrungen im 
Anbau von Gemüsepflanzen zu sammeln. Der Komposthaufen spielt dabei eine 
wichtige Rolle.  
 

 
 
 
 
 
17. Der von einigen Eltern gebaute unbehandelte Lärchenzaun  trennt den 
Schulgarten vom Kindergarten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Kindergarten 
 
I: Der Erdhügel  dient unseren jüngsten Kindern zum klettern, graben und rutschen. 
 
II: Das Spielhaus  aus Holz – ein beliebter für Rollenspiele aller Art. 
 
III: Die Fühlschnecke  ist eine in Buchsbäumchen gerahmte Spirale, die mit 
verschiedenen Oberflächen (Rindenmulch, Kies, Heu, Gras…) ausgelegt und als 
Barfuß-Parcours gestaltet wurde.  
 

 
 
 
IV: Hühnergehege:  Auch die Kindergartenkinder können hier die Hühner 
beobachten. 
 
 
 
V: Feuerstelle 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
VI: Schaukeln 
 
 
VII: Die zwischen zwei Baumstämmen gespannte Hängematte  ist manchmal 
Ruhebereich, manchmal Schaukelgerät. 
 



 
VIII: Im Blumenbeet  sammeln unsere Jüngsten 
Erfahrungen im Pflanzenanbau. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
IX: Palisaden in unterschiedlicher Höhe begrenzen den Sandhaufen und dienen 
außerdem zum Balancieren. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



X: Die Kinder können beim Handpump-Brunnen  Wasser holen und beim 
benachbarten Wassertisch  damit experimentieren. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
XI: In der Werkstatt machen die Kindergartenkinder erste Erfahrungen mit 
einfachem Werkzeug und stellen ihre Gartenfahrzeuge unter. 
 
 
XII: Am Weidentipi , das als Spielhaus dient, 
ranken Kletterpflanzen empor.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Bedeutung des Gartens für Kinder und Erwachsene im Storchennest 
 
Dass die Kinder den Garten jederzeit 
benutzen können, ist ein wichtiger 
Bestandteil unseres Konzeptes. Dabei 
werden sie selbstverständlich von einer 
Betreuungsperson begleitet. 
Auch für die KindergärtnerInnen und 
LehrerInnen bedeutet der Garten eine 
Qualitätssteigerung. 
 
Manchmal finden gemeinschaftliche 
Aktivitäten statt: Eine Geschichte wird 
erzählt, es wird musiziert. 
 
 
 
Auch für viele Eltern ist der Garten sehr wichtig. Sie haben die Möglichkeit, ihr 
Naturwissen an die Kinder weiter zu geben. So hat zB ein Vater (Arborist und 
Gärtner) das Veredeln von Gehölzern gezeigt, 
 

 
 
 

 
ein anderer Vater stellte im Rahmen eines Kunstprojektes mit den Kindern 
Holzskulpturen her. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



So lernen unsere Kinder im 
Lebenszusammenhang quasi nebenbei 
komplizierte Themenbereiche spielerisch und 
mit allen Sinnen kennen. 
 
 
Ökosysteme wie unser Biotop oder der 
Komposthaufen werden konkret erlebt. 
 
 
 
 
 
Auch für die motorische Entwicklung unserer Kinder können wir den Garten gar nicht 
hoch genug einschätzen. 
 
 
 
 
 


